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BLIND IST NICHT GLEICH BLIND
DIE VERSCHIEDENE ARTEN VON BLINDHEIT UND WIE BETROFFENE IHRE WELT WAHRNEHMEN

Wenn wir an Blindheit denken, 
stellen wir uns oft totale Dunkelheit 
vor. Doch so einfach ist es nicht. 
Blindheit ist nicht gleich Blindheit. 
Viele Menschen, die offiziell als 
„blind“ gelten, können durchaus 
noch Licht, Umrisse oder Farben 
erkennen. Dieser Artikel zeigt, 
wie unterschiedlich die Welt für 
blinde Menschen aussehen kann 
und wie sie sie wahrnehmen. 

In Deutschland gilt jemand als 
„blind“, wenn die Sehschärfe auf 
dem besseren Auge bei maxi-
mal 2 % liegt – selbst mit Bril-
le oder anderen Sehhilfen. Aber: 
Nur ein kleiner Teil der Betroffe-
nen sieht wirklich gar nichts mehr. 
Die meisten nehmen noch Licht-
quellen, Bewegungen, Farben 
oder unscharfe Konturen wahr. 

WIE NEHMEN BLINDE MENSCHEN 
IHRE UMGEBUNG WAHR?
 
Viele Betroffene entwickeln ein fei-
nes Gespür für Geräusche, Berüh-
rungen und Vibrationen. Auch Ge-
rüche und Temperaturunterschiede 
helfen, sich zu orientieren. Einige 
nutzen Hilfsmittel wie Blindenstö-
cke, Smartphones mit Sprachaus-

gabe oder sogar Echolot-Tech-
nik, ähnlich wie Fledermäuse. 
 
Einige blinde Menschen „sehen“ 
im Kopf: Erinnerungen, Sinnesein-
drücke und Fantasie erschaffen in-
nere Bilder, die das fehlende Sehen 
ein Stück weit ersetzen können. 

WIE FÜHLT ES SICH AN, BLIND ZU SEIN?
 
Jede Erfahrung ist individuell. Für 
Menschen, die seit Geburt blind 
sind, ist die Welt von Anfang an 
anders aufgebaut. Sie wissen oft 
gar nicht, was „sehen“ wirklich 
bedeutet. Wer später erblindet, 
durchlebt meist eine Phase der 
Umstellung und des Abschieds 
vom gewohnten Sehen. Das  kann 
vor allem in der Anfangszeit auch 
zu emotionalem Kummer führen. 
 
Viele Betroffene berichten, dass 
sie ihre Umgebung nicht als Dun-
kelheit erleben, sondern eher als 
Abwesenheit von Licht und Bild 
– so wie jemand mit geschlosse-
nen Augen. Blindheit ist mehr als 
Schwarz oder Weiß. Sie hat viele 
Facetten und hinter jedem Seh-
rest oder jeder Dunkelheit steht 
ein Mensch mit einer ganz eige-

nen Perspektive auf die Welt. Mehr 
Verständnis für diese Vielfalt hilft 
uns allen, Barrieren abzubauen 
und Empathie zu fördern.

•	 Totale Blindheit: Kein Licht, 
keine Farben – die Welt er-
scheint wie ein endloser 
Raum ohne visuelle Reize. 
 
•	 Lichtwahrnehmung: Ei-
nige Menschen können 
Hell-Dunkel-Kontraste er-
kennen – etwa das Fens-
ter in einem dunklen Raum. 
 
•	 Tunnelblick: Bei Erkrankun-
gen wie Retinitis pigmentosa 
bleibt nur ein kleiner Seh-
rest – als würde man durch 
ein Schlüsselloch sehen. 
 
•	 Zentrale Erblindung: Der 
Randbereich des Sehens 
bleibt erhalten, während das 
zentrale Gesichtsfeld – etwa 
zum Lesen oder Erkennen 
von Gesichtern – verloren 
geht.

ARTEN VON BLINDHEIT: 
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ACHTUNG! DIGITALER STRESS
WAS STÄNDIGER BILDSCHIRMKONSUM MIT UNSEREN AUGEN MACHT

Ob Smartphone, Tablet, Lap-
top oder Monitor: digitale Geräte 
sind aus dem Alltag nicht mehr 
wegzudenken. Viele Menschen 
verbringen täglich mehrere Stun-
den vor dem Bildschirm beruf-
lich wie privat. Doch was bedeu-
tet das eigentlich für die Augen? 
 
WAS IST DIGITALER SEHSTRESS?
 
Digitaler Sehstress, auch als 
„Computer Vision Syndrome“ 
(CVS) bekannt, beschreibt eine 
Reihe von Beschwerden, die 
durch längere und intensive Nut-
zung von Bildschirmen ausgelöst 
werden. Sei es am Computer, Ta-
blet oder Smartphone. In einer 
zunehmend digitalen Arbeitswelt 
ist dieses Phänomen keine Sel-
tenheit mehr: Studien zeigen, dass 
bis zu 80 % der Menschen, die 
täglich am Bildschirm arbeiten, 
typische Symptome entwickeln. 
Dazu zählen trockene, brennende 
oder müde Augen, Kopfschmer-
zen, verschwommenes Sehen, 
Lichtempfindlichkeit sowie Na-
cken- und Schulterverspannungen. 
Auch Konzentrationsprobleme und 
ein allgemeines Erschöpfungsge-
fühl sind häufige Begleiterschei-
nungen. Ursache ist vor allem die 
einseitige Belastung des Sehap-
parats durch das ständige Fokus-
sieren auf einen nahen Punkt, oft 
ohne ausreichende Pausen und 
in ungünstigen Lichtverhältnissen. 

Digitaler Sehstress ist zwar 
nicht gefährlich im klassischen 
Sinn, kann aber auf Dauer die 
Lebensqualität deutlich beein-
trächtigen. Deshalb ist es wich-
tig, die Anzeichen frühzeitig zu 
erkennen und gegenzusteuern. 
 
WARUM DIE AUGEN LEIDEN
 
Beim Blick auf den Bildschirm 
blinzeln wir deutlich seltener. Bis 
zu 60 % weniger als normal. Da-
durch verdunstet der Tränen-
film schneller, die Augen werden 
trocken und gereizt. Auch die 
ständige Nahfokussierung be-
ansprucht die Augenmuskulatur 
stark und führt zu Verspannungen. 
Digitale Geräte strahlen verstärkt 
blaues Licht aus. Dieses kann 
die Netzhaut auf Dauer belasten 
und beeinflusst den natürlichen 
Tag-Nacht-Rhythmus. Besonders 
in den Abendstunden kann dies 
zu Einschlafproblemen führen. 
 
WAS SIE TUN KÖNNEN, UM IHRE 
AUGEN ZU ENTLASTEN:

Regelmäßige Pausen: 
Die 20-20-20-Regel hilft: Alle 
20 Minuten für 20 Sekun-
den auf etwas in 20 Fuß (etwa 
6 Meter) Entfernung schauen. 
 
Arbeitsplatz optimieren: 
Ausreichende Beleuchtung, ent-
spiegelte Bildschirme und ein 
ergonomischer Abstand zum 
Monitor entlasten die Augen. 
 
Blaulichtfilter nutzen: 
Viele Geräte bieten Nachtmodi oder 
spezielle Brillen mit Blaulichtfilter. 
 
Augen untersuchen lassen: 
Eine regelmäßige Kontrolle beim 
Augenarzt oder Augenopti-
ker ist wichtig, vor allem, wenn 
Symptome wie trockene oder 
müde Augen häufiger auftreten. 
 
FAZIT:
 
Digitaler Sehstress ist kein My-
thos, aber mit kleinen Veränderun-
gen gut in den Griff zu bekommen.
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BERT ERKLÄRT!
BERT BEANTWORTET ALLE FRAGEN ZU DEN AUGEN

Bei guter Sicht und gesunden Augen bis zu 50 
Kilometer –  vorausgesetzt, nichts versperrt deine 
Sicht und stört so die Weite.

" BERT, WIE WEIT KANN DAS 

MENSCHLICHE AUGE SEHEN?? "

Ja! In der sogenannten REM-Schlafphase (Rapid 
Eye Movement) sind sie sogar besonders aktiv. In 
dieser Phase bewegen sich die Augäpfel schnell 
unter den geschlossenen Lidern, was mit intensi-
ven Träumen in Verbindung gebracht wird.

" KÖNNEN SICH UNSERE AUGEN

IM SCHLAF BEWEGEN?"
Nein, aber die Pupillen reagieren blitzschnell auf 
Angst oder Stress und weiten sich sichtbar. Was 
oft als "Augen springen" wahrgenommen wird, ist 
in Wirklichkeit ein schnelles, unwillkürliches Zu-
cken der Augenlider.

" KÖNNEN AUGEN WIRKLICH

„SPRINGEN“ BEIM ERSCHRECKEN? "

Ja – vor allem ab etwa 40 Jahren wird das Sehen 
in der Nähe häufi g schwieriger (Stichwort Alters-
weitsichtigkeit). Dies ist ein natürlicher Prozess, 
der auf Veränderungen im Auge zurückzuführen 
ist, die die Fokussierung erschweren.

"VERÄNDERT SICH DIE

SEHKRAFT MIT DEM ALTER? "
Viele ja, aber nicht alle. Adler sehen 4–5 Mal 
schärfer als Menschen, Katzen sehen besser 
bei Nacht und manche Tiere sogar ultraviolettes 
Licht.

" HABEN ALLE TIERE BESSERE

AUGEN ALS WIR MENSCHEN? "

Nein, sie können sich mal unbemerkt unter das 
Lid schieben, aber nie „verschwinden“. Die Bin-
dehaut, die das Auge bedeckt, ist mit den Au-
genlidern verwachsen und bildet eine Art Sack, 
der das Eindringen von Fremdkörpern hinter das 
Auge verhindert.

"KÖNNEN KONTAKTLINSEN HINTER

 DEM AUGE VERSCHWINDEN, BERT? "
"Sternchen" vor den Augen oder auch Lichtblitze, 
entstehen meist durch plötzliche Veränderungen 
im Blutdruck wie beim schnellen Aufstehen oder 
bei Erschütterungen. Unser Gehirn interpretiert 
diese Nervenreize als Lichtblitze und wir nennen 
sie dann "Sternchen".

" BERT, WARUM SEHEN WIR

MANCHMAL „STERNCHEN“?"



" KÖNNEN AUGEN WIRKLICH
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HIER GIBT´S WAS ZU SEHEN!
SEHENSWERTES VON LEMGO BIS IN DEN TEUTOBURGER WALD.

Hier gibt es eine Auszeit im Grünen!

Der Donoper Teich ist ein Ausfl ugsziel für Fo-
tografen, Naturfreunde und Wanderer glei-
chermaßen. Eingebettet in das Naturschutz-
gebiet „Donoper Teich und Hiddeser Bent“ 
begeistert die Gegend mit ihrer außergewöhnlichen 
landschaftlichen Vielfalt: stille Teiche, moorige Hei-
defl ächen, alte Wacholderbestände und glaskla-
re Quellen schaffen eine einzigartige Atmosphäre.
Das Gebiet liegt im historischen Hudewaldbereich 
und zählt zu den ökologisch besonders wertvollen 
Naturräumen in Nordrhein-Westfalen. Neben dem 
nährstoffarmen Hangmoor Hiddeser Bent und dem 
idyllischen Hasselbachtal fi nden sich hier seltene 
Biotope, die bedrohten Tier- und Pfl anzenarten ein 
geschütztes Zuhause bieten. Wer Farben, Formen 
und Ruhe in der Natur liebt, ist hier genau richtig.

Hier gibt es Historie hautnah!

Lemgo – eine Stadt, die Geschichte atmet. Als bedeu-
tendes Mitglied der einstigen Hanse erzählt die Alte 
Hansestadt von Blütezeiten des Handels, mittelalter-
licher Stadtentwicklung und stolzer Baukultur. Wer 
heute durch die Altstadt schlendert, entdeckt zwi-
schen kleinen Gassen und beeindruckenden Fach-
werkhäusern Spuren vergangener Jahrhunderte.
Die prächtigen Giebel und liebevoll erhaltenen Ge-
bäude aus dem 16./17. Jahrhundert zeugen von 
Reichtum und Handwerkskunst. Der historische 
Wall, einst Teil der Stadtbefestigung, bildet einen 
grünen Rahmen um die Altstadt und lädt zu ent-
spannten Spaziergängen ein. Wahrzeichen wie das 
gotische Rathaus aus dem 14. Jahrhundert oder die 
St.-Marien-Kirche geben der Stadt ihr unverwech-
selbares Gesicht. 

Demeter-zertifiziert & frei von künstlichen Zusatzstoffen



SPRICHWÖRTLICH GUT IM BLICK
WAS STECKT HINTER DIESEN REDEWEDUNGEN RUND UMS SEHEN?

Heute schon ein Auge zuge-
drückt? Oder jemandem schö-
ne Augen gemacht? Vielleicht 
ist auch etwas ins Auge gefal-
len – ein gutes Angebot oder 
eine besonders schicke Hose? 
 
Unsere Sprache ist voll von Aus-
drücken rund ums Sehen. Kein 
Wunder: Das Auge gilt als ei-
nes der wichtigsten Sinnesor-
gane und Sehen steht seit jeher 
symbolisch für Erkenntnis, Auf-
merksamkeit und Bewertung. 
 
"EIN AUGE ZUDRÜCKEN" 
 
Wer ein Auge zudrückt, der sieht 
zwar den Fehler, tut aber so, als 
hätte er ihn nicht bemerkt. Ein 
Klassiker aus der Welt der Kulanz, 
der übrigens bis ins Mittelalter zu-
rückgeht. Damals ging es oft wort-
wörtlich ums Übersehen, zum Bei-
spiel bei kleinen Regelverstößen, 
die man aus Menschlichkeit nicht 
ahndete, weil Rechtsprechung und 
Strafen stark von der sozialen Stel-
lung, dem Ermessen des Richters 
oder örtlicher Autoritäten abhingen 
und nicht jede Übertretung eine 
harte Strafe nach sich zog. Es war 
vielmehr üblich, bei geringfügigen 

Vergehen „ein Auge zuzudrücken“. 
 
"JEMANDEM SCHÖNE AUGEN 
MACHEN" 
 
Diese Redewendung stammt ver-
mutlich aus dem 17. oder 18. 
Jahrhundert und beschreibt ein 
kokettes, vielsagendes Anbli-
cken, das Interesse oder Flirtbe-
reitschaft signalisiert. In dieser 
Zeit wurden nonverbale Zeichen 
der Zuneigung, wie das Spiel mit 
dem Blick, besonders in der hö-
fischen Gesellschaft oder im ga-
lanten Umgang als feinsinnige 
Art des Werbens betrachtet – oft 
stilvoller als direkte Worte. Au-
gen galten dabei schon immer als 
Spiegel der Seele und besonders 
ausdrucksstark für Gefühle wie 
Liebe, Sehnsucht oder Begehren. 
 
 „ETWAS DURCH EINE ROSAROTE 
BRILLE SEHEN“ 

Diese Redewendung kam im 20. 
Jahrhundert auf mit dem Bild, 
dass eine rosafarbene Brille die 
Welt freundlicher, schöner und po-
sitiver erscheinen lässt. Gemeint 
ist, dass man Dinge idealisierend 
oder verklärt betrachtet, oft in der 

Verliebtheit oder wenn man naiv 
an etwas herangeht. Die rosarote 
Brille lässt Probleme verschwin-
den. Zumindest vorübergehend. 
 
„EIN DORN IM AUGE SEIN“
 
Ein Bild mit langer Geschichte: 
Schon in der Bibel taucht die For-
mulierung auf („ein Dorn in euren 
Augen“), dort als Zeichen für et-
was Störendes oder Feindliches. 
Die Vorstellung: Ein Dorn im Auge 
ist schmerzhaft und beeinträch-
tigt das Sehen.Übertragen also 
etwas, das man nicht ertragen 
kann oder unbedingt loswerden 
möchte. Bis heute beschreibt die 
Redewendung eine starke per-
sönliche Abneigung gegenüber ei-
ner Person, Sache oder Situation. 
 
„DIE AUGEN STEHEN JEMANDEM
QUER“

Wenn man zwischen dem 15. und 
17. Jahrhunderte diesen Satz  sag-
te, meinte man: Derjenige hat eine 
miese Laune oder ist völlig ver-
stimmt. Menschen glaubten oft, 
dass geistige oder seelische Zu-
stände sich im Gesicht und beson-
ders in den Augen zeigten.
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BLICKFANG RÄTSEL
EIN SPANNENDES RÄTSELABENTEUER FÜR AUGENLICHT-EXPERTEN!

HABEN SIE DIE RICHTIGEN WEGE GEFUNDEN? 

Dann senden Sie uns die Antwort zu unter gewinnspiel@doc4eye.
de und gewinnen Sie den Baldini TaoWell® Natura Mini. Dieser stilvol-
le Ultraschallvernebler, der mit seinem Echtholzelement, gefroste-
tem Glas und sanftem Farbwechsel jeden Raum in eine duftende 
Wohlfühloase verwandelt. Dank moderner Technologie sorgt er für 
eine feine Raumbeduftung. Die beiliegende Duftkomposition Bal-
dini Feelfreude® kombiniert erfrischende Zitrusnoten wie Zitrone, 
Grapefruit mit Orange und wirkt belebend sowie stimmungsaufhel-
lend. Ideal für Büro, Schlafzimmer oder Wohnzimmer – für natürli-
che Frische und neue Energie im Alltag.

TAOASIS NATUR DUFT MANUFAKTUR:
Seit mehr als 30 Jahren steht die TAOASIS Natur Duft Manufaktur 
für 100 % naturreine, hochwertige ätherische Öle aus zertifi ziertem 
Bio- oder Demeter-Anbau. Als inhabergeführtes Familienunterneh-
men legt TAOASIS größten Wert auf konsequent nachhaltige, faire 
und umweltschonende Produktion – vom biodynamischen Anbau 
auf der fi rmeneigenen TaoFarm bis hin zur ressourcenschonenden 
Weiterverarbeitung. Das vielfältige Sortiment umfasst heute über 
1.000 Produkte, darunter Aromatherapie-Öle, Raumsprays und 
Naturkosmetik – geschaffen für alle, die natürliche Düfte bewusst 
genießen möchten.

* Mit dem Einsenden der Lösung unter gewinnspiel@doc4eye.de nehmen Sie automatisch am Gewinnspiel teil.
Teilnahme ab 18 Jahren. Einsendeschluss: 01.10.2025

Helfen Sie Bert herauszufi nden, welchen Weg jede Person zur Klinik wählt:
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